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Papst Franziskus in memoriam 
* 17.12.1936  † 21.04.2025

»Ein Zeuge für die Freude am Evangelium«

Das Pontifikat von Papst Franziskus deckt sich fast 
auf den Tag genau mit meinem bisherigen Dienst als 
Bischof von Regensburg, und schon deshalb ist mir 
der verstorbene Pontifex sehr nahe. Dankbar schaue 
ich auf viele Begegnungen zurück.

Wenige Tage nach meiner Bischofsweihe ereilte uns 
die Nachricht vom Rücktritt seines Vorgängers Be-
nedikts XVI. Und am Abend des 13. März 2013 – ich 
kann mich noch an fast jede Einzelheit erinnern – sa-
hen wir den »Weißen Rauch«, hörten wir den Namen 
des neuen Papstes, und seine erste Ansprache von 
der Segensloggia mit dem überraschenden Gruß: 
»Buona sera! – Guten Abend!«

Die Wahl von Erzbischof Jorge Mario Bergoglio 
aus Buenos Aires brachte in dreifacher Hinsicht ein 
Novum.

Drei Mal ein erster
Der erste Papst aus Südamerika, der erste Jesuit auf 
dem Stuhl Petri, der erste mit Namen Franziskus! Wie 

sich bald herausstellen sollte: ein franziskanischer 
Jesuit, ein jesuitischer Franziskaner.

Anfangs stach der Unterschied zu seinem Vorgänger 
ins Auge. Ein einfaches Brustkreuz, wenig Feierlich-
keit in der Liturgie, Wohnung nicht im Apostolischen 
Palast, sondern im vatikanischen Gästehaus Santa 
Marta. Letzteres nicht, weil es dort weniger komfor-
tabel wäre, sondern, wie der neue Papst erklärte, um 
unter den Menschen zu sein.

Im Herbst 2013 durfte ich ihn erstmals treffen: im 
Oktober zum Vorstellungsbesuch, im November dann 
zur Verleihung des Premio Benedetto an Dr. Chris-
tian Schaller vom Institut Papst Benedikt XVI., und 
im Dezember gleich noch einmal zur Übergabe des 
Christbaums für den Petersplatz aus Waldmünchen. 
Weil der prächtige und hochgewachsene Baum aus 
dem Grenzgebiet zwischen Bayern und Tschechien 
stammte, übergab ich ihn zusammen mit dem Bischof 
von Pilsen, František Radkovský.
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Berufung ins Dikasterium für die Glaubenslehre
Dass mich Papst Franziskus nach 2014 und 2019 
letztes Jahr noch einmal in das Glaubensdikasterium 
berief, hatte ich nicht erwartet. Umso mehr freute 
ich mich über dieses Zeichen des Vertrauens und 
der Verbundenheit. Besonders anlässlich der Voll-
versammlungen des Dikasteriums kam es zu sehr 
persönlichen Begegnungen.

Drei Ministrantenwallfahrten
Von ganz besonderer Art waren für mich die Treffen 
anlässlich der bisher drei großen Ministrantenwall-
fahrten 2014, 2018 und 2024: Zuletzt waren wir im 
letzten August mit 4.200 Ministrantinnen und Minis-
tranten aus dem Bistum Regensburg in Rom, und 
der Papst nahm sich bei der Audienz am Dienstag-
nachmittag auf dem Petersplatz trotz großer Hitze viel 
Zeit für die Minis und die Bischöfe. Dabei würdigte 
der Papst das Engagement der Mädchen und Jun-
gen mit der väterlichen Anerkennung: »Danke, liebe 
junge Freunde! Und einen guten Weg zusammen 
mit Jesus!«

Der Papst und die Volksfrömmigkeit
Eine große Freude für mich war, dass Papst Fran-
ziskus am 1. Dezember 2019 als erster Papst der 
Kirchengeschichte der Weihnachtskrippe ein eige-
nes Apostolisches Schreiben widmete mit dem Titel 
»Admirabile signum – über die Bedeutung und den 
Wert der Weihnachtskrippe«. Die Krippe, so der 
Pontifex, führt uns zum Wesentlichen: Gott kommt, 
um unter uns zu wohnen. Die Krippe ist Evangelium 
in einfacher Sprache. Wer auf die Krippe schaut, der 
versteht, was wirklich zählt: soziale Beziehungen, 
Liebe. Dass die Menschen wichtiger sind als »die 
Dinge«. Und, ganz wichtig: Die Krippe nährt die Freu-
de an der Menschwerdung Gottes, betont der Papst. 

Im Dezember 2023 besuchte eine Delegation des Ver-
bands Bayerischer Krippenfreunde unter der Leitung 
des aus dem Bistum Regensburg stammenden Ver-
bandspräsidenten, Kaplan Henrik Preuß, die sechste 
von Papst Franziskus initiierte Krippenausstellung 
»100 presepi in Vaticano« unter den Kolonnaden des 
Petersplatzes. Die Delegation hatte dabei die Ehre, 
den Heiligen Vater persönlich zu treffen und über die 
Arbeit des Verbandes zu berichten. Die Sitzung des 
Glaubensdikasteriums im Dezember ermöglichte es 
auch mir wieder, die Ausstellung unter den Kolonna-
den am Petersplatz zu besuchen. 

Das Amt der Katechistinnen und Katechisten
Im Mai 2021 führte Papst Franziskus mit einem Apo-
stolischen Schreiben in Form eines »Motu Proprio« 
das Amt des Katechisten ein. Ich halte dieses Ehren-
amt, das weltweit das kirchliche Leben maßgeblich 
bereichert, auch für die Kirche in Europa für zu-
kunftsträchtig. Und so konnte im Bistum Regensburg 
alsbald ein entsprechendes Ausbildungsprogramm 
für Katechistinnen und Katechisten starten. Ich will 

alles daran setzen, die Schönheit unseres katholi-
schen Glaubens an den vielen Orten des kirchlichen 
Lebens zum Leuchten zu bringen, und zwar für alle 
Menschen, die ihr Herz wirklich an Gott festmachen 
wollen. Weltchristen können und sollen sich mit 
ihrer Berufung und ihren Begabungen einbringen. 
Dafür möchte ich Räume schaffen. Viele Frauen und 
Männer sind in den Pfarreien aktiv und bereit, das 
kirchliche Leben mitzugestalten. Mittlerweile werden 
51 Frauen und Männer in 3 Kursen ausgebildet.

Eine besondere Ehre wurde Ende Januar 2024 zwei 
(schon andernorts ausgebildeten) Katechisten aus 
dem Bistum Regensburg zuteil, als sie eine persön-
liche Einladung aus dem Vatikan erreichte. Am 21. 
Januar entsandte Papst Franziskus mehrere Laien zu 
ihrem Dienst für die Verkündigung des Wortes Got-
tes. Darunter Frau Magdalena Muck und Herr Günter 
Jehl. Beide erhielten aus der Hand des Pontifex eine 
offizielle Urkunde sowie ein Kreuz. Die feierliche 
Entsendung fand im Petersdom statt.

Im Oktober 2024 überraschte mich der Papst mit 
einer persönlichen Videobotschaft anlässlich meines 
65. Geburtstages, die im Rahmen eines Festaktes 
zur Übergabe der Festschrift »Christus ist unter 
Euch, Zur Aktualität des II. Vatikanischen Konzils« 
gezeigt wurde.

»Er war wie ein Vater für mich« (Papst Franziskus 
über Benedikt XVI.)
Papst Franziskus hat es uns, die wir stark von Papst 
Benedikt XVI. geprägt sind, nicht immer leicht ge-
macht mit seinem so ganz anderen Stil. Aber die 
genaue Lektüre seiner Texte zeigte, dass er inhaltlich 
nicht gegen seinen Vorgänger ausgespielt werden 
konnte, sondern ebenso klar auf dem Boden der 
überlieferten Lehre der Kirche steht. Dies zeigte die 
erste Enzyklika »Lumen fidei« (vom 29. Juni 2013), 
die noch ganz von Benedikt XVI. verfasst war und 
die sich Franziskus vollumfänglich zu Eigen gemacht 
hatte: Glaube ist nicht eine mindere Form der Er-
kenntnis, sondern »wer glaubt, sieht mehr«.

Am deutlichsten setzte sich Franziskus in der Frage 
der bedingten Zulassung des Messbuchs von 1962 
von seinem Vorgänger ab mit »Traditionis custodes« 
(2021). Aber selbst in diesem Fall machte er der 
Priesterbruderschaft St. Petrus später wieder weit-
gehende Zugeständnisse.

Umweltschutz ist Lebensschutz
Die nachhaltigste Wirkung erzielte Papst Franzis-
kus gewiss mit der Enzyklika »Laudato si‘« vom 
Pfingstfest 2015. Das mit den original altitalienischen 
Anfangsworten des »Cantico delle creature« des 
heiligen Franziskus programmatisch eröffnende 
Lehrschreiben ist ein leidenschaftlicher Weck- und 
Mahnruf zur Bewahrung der Schöpfung, »unseres 
gemeinsamen Hauses«. Die im letzten Kapitel ent-
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faltete, aber grundlegende Schöpfungs-Spiritualität 
unterscheidet die Enzyklika von allen anderen, rein 
politisch ausgerichteten ökologischen Statements. 
Franziskus bezieht dabei auch nachdrücklich den 
Lebensschutz mit ein. An anderer Stelle bezeichne-
te er Abtreibung sogar als »Auftragsmord«. Seine 
massive Kapitalismuskritik bezieht auch alle Versu-
che ein, Fördermittel an die Erfüllung ideologischer 
Auflagen zu knüpfen. Konkret prangert er an, dass 
Entwicklungshilfe von »politischen Entscheidungen 
zugunsten der ‚Fortpflanzungsgesundheit‘ abhängig 
gemacht« wird (Laudato si‘ Nr. 50).

»Chiesa sinodale« – »synodale Kirche«
Nicht weniger nachhaltig wirkt Papst Franziskus 
mit seinem Plädoyer für Synodalität. 2015 sprach 
er erstmals von einer »synodalen Kirche«. Was er 
darunter genau versteht, ist umstritten und vielfach 
Gegenstand von Projektionen geworden. Eine um-
fassende Sichtung all seiner Äußerungen zeigt: Papst 
Franziskus meint einen Stil des Umgangs, nicht eine 
neue Kirchenordnung oder andere Strukturen (vgl. 
die Dissertation von Gabriel Weiten, »Synodale Com-
munio«, 2023). Dies zeigt sich letztlich an seinem 
eigenen Leitungsstil, der nie einen Zweifel daran 
ließ, dass er in seiner apostolischen Vollmacht die 
Letztverantwortung und damit auch die letzte Ent-
scheidungskompetenz als Papst hat. Dies wurde ihm 
nicht selten als Inkonsequenz ausgelegt, zeigt aber 
meines Erachtens, dass Franziskus immer wieder 
Ziel von interessegeleiteten Projektionen wurde.

Mein Besuch am 31. August 2019
Nachdem im Frühjahr 2019 in Deutschland der 
»synodale Weg« geplant worden war, hatte Papst 
Franziskus zum 29. Juni einen Brief »an das pilgern-
de Volk Gottes in Deutschland« geschrieben und 
darin gewisse Leitplanken formuliert, die bei dem 
Projekt zu beachten seien: allem voran der »Primat 
der Evangelisierung«.

Am 31. August 2019 konnte ich dem Papst meine 
Sorgen bezüglich der bis dahin bekannten Planungen 
mitteilen und auch darüber informieren, dass ein von 
mir und Kardinal Woelki kurz zuvor eingebrachter 
alternativer (vor allem kirchenrechtskonformer) Sat-
zungsentwurf ebenso vom Ständigen Rat der DBK 
abgelehnt worden war wie der Vorschlag, die Foren 
auf das vom Papst ins Zentrum gestellte Thema der 
Evangelisierung auszurichten.

Der Papst unterstrich bei dem Gespräch die Bedeu-
tung seines Briefes, über dem er viel gebetet und 
den er eigenhändig geschrieben habe. Er warnte vor 
dem verhängnisvollen Einfluss der Medienöffentlich-
keit und grenzte »Synodalität« klar von politischem 
Parlamentarismus ab.

In der von ihm einberufenen Synode über Synoda-
lität (2023/24) wurde denn auch Synodalität in dem 

von ihm vorgeschlagenen Sinne als Einübung ins 
Hören aufeinander und als gemeinsames Hören 
auf die Stimme Gottes praktiziert. Diese Methode 
unterschied sich, das bezeugen alle, die an beiden 
Veranstaltungen teilnahmen, fundamental von der 
beim »synodalen Weg« in Deutschland praktizierten 
Debatten(un)kultur.

Beachtenswert ist, dass Franziskus zu Beginn der 
Synode und auch zu deren Schluss den Blick von 
der binnenkirchlichen Befassung mit sich selbst weg 
auf zentrale Verkündigungsinhalte hinlenkte: am 4. 
Oktober 2023 bekräftigte er mit dem Apostolischen 
Schreiben »Laudate Deum« das Anliegen von 
»Laudato si‘«, und zeitgleich mit dem Abschluss der 
Synode veröffentlichte er mit der Enzyklika »Dilexit 
nos« über die Herz-Jesu-Frömmigkeit vom 24. Ok-
tober 2024, die mit guten Gründen sein »geistliches 
Testament« genannt werden kann.

Auch das in seinem Auftrag vom Glaubensdikaste-
rium veröffentlichte Schreiben »Fiducia supplicans« 
(2023) steht nicht im Widerspruch zur Tradition, 
enthält vielmehr eine innovative und sehr beden-
kenswerte Theologie des Segens.

»Bete für mich!« (Papst Franziskus)
Zuletzt bewunderte ich Papst Franziskus immer 
wieder, wie er – schon sehr beeinträchtigt im Gehen 
– bei den Audienzen für das Glaubensdikasterium 
(am 26. Januar 2024) und dann für die Konferenz 
der Verantwortlichen für die Priesterfortbildung am 8. 
Februar 2024 bei der Begegnung mit den Besuchern 
geradezu über sich hinauswuchs: Man spürte, wie ihn 
die persönliche Begegnung mit den Menschen beleb-
te, wie sie nicht nur nicht an seinen Kräften zehrte, 
sondern wie sie ihm umgekehrt Kräfte schenkte.

Schon bei der ersten Begegnung fiel mir auf, und es 
wiederholte sich jedes Mal. Immer flüsterte er mir 
beim Abschied zu: »Bete für mich!«

 
Am Ostermontag ist Papst Franziskus verstorben, 
wie der Vatikan am 21. April 2025 offiziell mitteilte. 
Das Bistum Regensburg trauert mit der ganzen Kir-
che um den Heiligen Vater, und ich bitte alle Gläubi-
gen um das Gebet für den Verstorbenen.

Oft beantwortete Papst Franziskus Nachfragen nach 
seiner Gesundheit mit einem schalkhaft augenzwin-
kernden: »Ich lebe noch!« Nun hat er in dieser Welt 
endgültig die Augen geschlossen. Wir dürfen hoffen 
und beten, dass er jetzt erst recht lebt und dass er 
dem lebendigen Gott in seiner Lichtherrlichkeit be-
gegnen darf, der ihm ewiges Leben schenkt.

+ Rudol f
Bischof von Regensburg
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Anordnungen im Zusammenhang mit der Sedisvakanz des Apostolischen Stuhls 
und der Wahl des neuen Papstes

1.	 Während der gesamten Sedisvakanz ist im Hoch-
gebet der Heiligen Messe und im Stundengebet 
der Name des Papstes auszulassen.

2.	 In allen Pfarrkirchen soll an einem für »Votivmes-
sen« geeigneten Tag, etwa am Tag des Beginns 
des Konklaves, die Messe »Für die Wahl eines 
Papstes« (MB S. 1027 f.) gefeiert werden, wozu 
die Gläubigen ausdrücklich einzuladen sind.

3.	 Alle Gläubigen, besonders die Priester und Diako-
ne, mögen in den Tagen des Konklaves das An-
liegen der Papstwahl in ihre Gebete einschließen 
und in diesem Sinne beten.

4.	 Sobald die Wahl des neuen Papstes vollzogen 
und der Name des Gewählten durch die Medien 
bekannt ist, kann je nach Tageszeit ein Festgeläut 
von 10-15 Minuten mit allen Glocken erfolgen. 

	 Am Tag nach Bekanntgabe der Wahl des neuen 
Papstes hat in allen Kirchen im Anschluss an das 
Mittags-Angelus-Läuten ein Festgeläut von 10-15 
Minuten mit allen Glocken zu erfolgen. 

5.	 Im Hochgebet der hl. Messe ist ab der Bekanntga-
be des neuen Papstes (vgl. can. 332 § 1 CIC) der 
Name des neu gewählten Papstes einzufügen, in 
den Fürbitten soll des Hl. Vaters und der Kirche in 
besonderer Weise gedacht werden.

6.	 Am Tag der Amtseinführung des Papstes sind alle 
kirchlichen Gebäude festlich zu beflaggen.

7.	 Die hl. Messe am Tag der Amtseinführung des 
Papstes oder der Hauptgottesdienst am darauffol-
genden Sonntag ist als Dankgottesdienst zu feiern. 
Dabei ist in den Fürbitten des neuen Papstes und 
der Anliegen der Kirche zu gedenken. 

Fürbitten für eine gute Papstwahl

Gott und Vater aller Menschen, dein Sohn Jesus 
Christus hat uns nicht als Waisen in dieser Welt 
zurückgelassen. In dieser bedeutsamen Stunde der 
Kirche bitten wir dich:

- 	 Leite die Kardinäle unserer Kirche, dass sie in 
Verantwortung vor ihrem Gewissen und geführt 
vom Wirken des Heiligen Geistes den zum Papst 
wählen, dem Du das oberste Hirtenamt in deiner 
Kirche anvertrauen willst.

- 	 Schenke dem neu Gewählten in deiner Gnade 
Kraft und Mut, Ja zu sagen zum Dienst des Nach-
folgers des hl. Petrus als Bischof von Rom und 
Obersten Hirten der ganzen Kirche.

- 	 Mache den Stellvertreter deines Sohnes auf Erden 
zu einem Hirten nach dem Herzen Jesu Christi, 
dass er allein nach deinem Willen und nach deiner 
Barmherzigkeit handle.

- 	 Bewahre alle Gläubigen der Kirche in der Treue 
zum Hl. Vater, damit durch sein Amt auch künftig 
die Einheit der Kirche gefestigt und die Brüder und 
Schwestern im Glauben gestärkt werden.

Guter Gott, schau auf die Kirche, für die dein Sohn 
sein Leben hingegeben hat, und steh ihr bei. Höre auf 
unser Gebet und erhöre unsere Bitten, die wir an dich 
richten durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren 
Herrn und Gott, der in der Einheit des Heiligen Geistes 
mit dir lebt und wirkt in alle Ewigkeit. Amen.
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Die Deutsche Bischofskonferenz

Aufruf der deutschen Bischöfe zur Pfingstaktion Renovabis 2025

 
Liebe Schwestern und Brüder, 

in der Bibel lesen wir: »Gott erschuf den Menschen als 
sein Bild, als Bild Gottes erschuf er ihn« (Gen 1,27). Für 
Christinnen und Christen bedeutet das: Jeder· Mensch 
besitzt - als Ebenbild Gottes - eine unveräußerliche 
Würde, die ihm nicht genommen werden kann. 

In der Realität aber erleben wir, wie die Würde des 
Menschen allzu oft mit Füßen getreten wird. Frauen 
und Männer werden auf Grund ihrer Herkunft, ihrer 
Religion oder ihrer Einstellungen ausgegrenzt und 
geringgeschätzt. Sie müssen Kriege und Diktaturen 
erleiden, sie werden wie Ware gehandelt, missbraucht 
und ausgebeutet, leben in Not und menschenunwür-
digen Verhältnissen - überall auf der Welt, auch im 
Osten Europas. Darauf macht Renovabis, die Solida-
ritätsaktion der katholischen Kirche in Deutschland mit 
den Menschen in Mittel- und Osteuropa, aufmerksam 
und stellt ihre diesjährige Pfingstaktion unter das 
Motto: »Voll der Würde. Menschen stärken im Osten 
Europas«. 

Die Aufmerksamkeit richtet sich dabei vor allem auf 
drei Gruppen, denen Renovabis mit seinen Partnern 
vor Ort zur Seite steht: die Angehörigen der Roma-
Minderheit, die in vielen Ländern nach wie vor an den 
Rand der Gesellschaft gedrängt werden; Frauen und 
Mädchen, die Opfer von Menschenhandel werden; und 
nicht zuletzt die Menschen in der Ukraine, die unter den 
schwerwiegenden Folgen des Krieges leiden. 

Wir bitten Sie herzlich: Unterstützen Sie die Anliegen 
von Renovabis durch Ihr Gebet und Ihre großzügige 
Spende und helfen Sie mit, die Würde der Menschen 
im Osten Europas zu stärken. 

Kloster Steinfeld, den 13. März 2025

Für das Bistum Regensburg

+ Rudol f
Bischof von Regensburg

Dieser Aufruf soll am Sonntag, dem 01.06.2025, in allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) verlesen und den 
Gemeinden zudem in geeigneter anderer Weise bekannt gemacht werden. Die Kollekte am Pfingstsonntag, dem 
08.06.2025, ist ausschließlich für die Solidaritätsaktion Renovabis bestimmt und ohne Abzüge weiterzuleiten. 
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Der Bischof von Regensburg

Dekret zu Geistlichen Gemeinschaften 
auf der Grundlage des Allgemeinen Dekretes »Die internationalen Vereinigungen« des Dikasteriums für die 
Laien, die Familie und das Leben vom 3. Juni 2021

Präambel

Allen geistlichen Gemeinschaften, auch wenn sie nicht 
als Institute des geweihten Lebens und Gesellschaften 
des apostolischen Lebens errichtet sind, kommt für das 
Leben der Kirche große Bedeutung zu. In ihnen können 
Gläubige die ihnen aufgrund ihrer Taufe zukommende 
Sendung verwirklichen, ihr eigenes Leben zu heiligen 
sowie zur ständigen Heiligung und zum Wachstum 
der Kirche beizutragen (c. 210 CIC). Sie können dabei 
helfen, dass die göttliche Heilsbotschaft immer mehr 
zu allen Menschen aller Zeiten auf der ganzen Welt 
gelangt (c. 211 CIC). Zudem können sie aufgrund ihres 
je eigenen Charismas der eigenen Form des geistli-
chen Lebens folgen, sofern diese mit der Lehre der 
Kirche übereinstimmt (c. 214 CIC), ihr grundlegendes 
Recht wahrnehmen, sich für Zwecke der Caritas und 
der Frömmigkeit sowie zur Förderung der christlichen 
Berufung in der Welt mit anderen zusammenzuschlie-
ßen (c. 215 CIC) und ihren Lebensstand frei von jedem 
Zwang wählen (c. 219 CIC).

Die deutschen Bischöfe erkennen diese wichtige Teil-
habe an der Evangelisierung ausdrücklich an. Um das 
Wirken der Geistlichen Gemeinschaften zu einer noch 
besseren Entfaltung und Wirkung zu bringen, eine 
ständige Erneuerung der Geistlichen Gemeinschaften 
von innen heraus zu fördern, die Verantwortung der 
Gemeinschaften für ihre Mitglieder ins Bewusstsein 
zu heben sowie die Rechte der einzelnen Gläubigen 
besser zu schützen, haben sie auf ihrer Frühjahrs-
Vollversammlung am 12. März 2025 unter Wahrung 
der grundlegenden Vereinigungsfreiheit (c. 215 CIC) 
im Sinne von Qualitätsstandards folgende Ordnung 
beschlossen, die ich hiermit für das Bistum Regens-
burg in Kraft setze. 

Art. 1 Grundlagen

(1)	 Der Wille des Gründers und seines Gründungscha-
rismas und die von der zuständigen kirchlichen Au-
torität anerkannten Absichten in Bezug auf Natur, 
Zielsetzung, Geist und Anlage der Geistlichen Ge-
meinschaft sowie deren gesunde Überlieferungen, 
die alle das Geistliche Erbgut dieser Geistlichen 
Gemeinschaft bilden, sind von allen Mitgliedern der 
Gemeinschaft treu zu bewahren (vgl. c. 578 CIC).

(2)	 Gesamtkirchliche oder internationale Vereinigun-
gen unterstehen der Autorität des Apostolischen 
Stuhles, nationale der der Bischofskonferenz, 
diözesane der des Diözesanbischofs (c. 312 § 1 
CIC). 

(3)	 Einer Geistlichen Gemeinschaft kann nach kirchli-
chem Recht insbesondere der Status einer öffent-
lichen oder privaten Vereinigung oder eines freien 
Zusammenschlusses zukommen, unbeschadet 
ihres Status nach weltlichem Recht.

Art. 2 Pflichten und Rechte  
der Geistlichen Gemeinschaft

(1)	 Jeder Geistlichen Gemeinschaft kommt eine ge-
bührende Autonomie ihres Lebens, insbesondere 
ihrer Leitung zu, kraft derer sie in der Kirche ihre 
eigene Ordnung hat und ihr Geistliches Erbgut 
unversehrt bewahren kann. Der Ortsordinarius hat 
diese Autonomie zu wahren und zu schützen (vgl. 
c. 587 CIC).

(2)	 Jede Geistliche Gemeinschaft muss Statuten 
haben, die deren Zweck, d.h. deren geistliches 
Proprium (Gründungscharisma, Geistliche Lebens-
regeln) und/oder soziales Programm, Sitz, Leitung 
und erforderliche Mitgliedschaftsbedingungen 
regeln und deren Vorgehensweise bestimmen (c. 
304 § 1 CIC).

(3)	 Jede Geistliche Gemeinschaft und deren Verant-
wortliche garantieren ihren Mitgliedern und den 
Interessenten die grundlegenden Rechte eines 
Gläubigen, die er in der Kirche besitzt, insbeson-
dere
–	 sich frei, d.h. ohne äußeren Druck oder das 

Aufbauen geistlicher Ängste einer Geistlichen 
Gemeinschaft anschließen zu können (vgl. cc. 
214, 215 CIC); 

–	 das Recht auf freie Meinungsäußerung und ein 
konstruktiv-kritisches Hinterfragen der geistli-
chen Grundlagen ihrer Gemeinschaft (vgl. c. 
212 § 3 CIC);

–	 das Recht auf freie Wahl des Lebensstandes 
(c. 219 CIC) sowie der beruflichen und weite-
ren privaten Tätigkeit, sofern nicht eine von der 
zuständigen kirchlichen Autorität genehmigte 
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Satzung aus besonderem Grunde eine Ein-
schränkung zulässt;

–	 das Recht auf ungehinderten Kontakt mit Per-
sonen, die der Gemeinschaft nicht angehören; 
dies gilt in besonderer Weise für die freie Wahl 
eines Beichtvaters und geistlichen Begleiters;

–	 das Recht auf Wahrung der Privatsphäre (c. 
220 CIC), so dass ein Mitglied/Interessent das 
forum internum betreffende Auskünfte über 
sich selbst nur aus eigenem, freiem Antrieb 
geben kann;

–	 das Recht auf Schutz des guten Rufes gegen-
über anderen Mitgliedern bzw. Interessenten 
nach innen und nach außen (c. 220 CIC);

–	 das Recht, sich ungehindert von der Gemein-
schaft trennen zu können; eine Dispens von et-
waigen (privaten) Versprechen oder Gelübden 
kommt der zuständigen kirchlichen Autorität zu 
(c. 1196 CIC).

(4)	 Jede Geistliche Gemeinschaft verwaltet ihre zeit-
lichen Güter (Vermögen) durch die in der eigenen 
Satzung hierfür vorgesehenen Organe. Näheres 
sowie die Pflichten und Rechte der zuständigen 
kirchlichen Autorität werden bei einer Geistlichen 
Gemeinschaft mit dem Status einer öffentlichen 
Vereinigung des kirchlichen Rechts nach den Vor-
schriften des Codex Iuris Canonici und der Satzung 
bestimmt. Bei einer Geistlichen Gemeinschaft mit 
dem Status einer privaten Vereinigung des ka-
nonischen Rechts regelt die eigene Satzung die 
Verwaltung des Vermögens (c. 1257 CIC), wobei 
der zuständigen kirchlichen Autorität lediglich die 
Aufsicht über die Verwendung entsprechend den 
Zwecken der Vereinigung sowie der widmungs-
gemäßen Verwendung von Zuwendungen unter 
Lebenden und von Todes wegen zukommt (cc. 
325, 1267 § 3, 1301 CIC). Letzteres gilt auch 
für eine Geistliche Gemeinschaft, die keine ka-
nonische Rechtspersönlichkeit besitzt, sondern 
lediglich nach weltlichem Recht den Status eines 
eingetragenen Vereins.

(5)	 Jede Geistliche Gemeinschaft hält Kontakt zum 
Diözesanbischof und erstattet regelmäßig Bericht 
über ihre geistlichen Aktivitäten und Schwerpunkte. 

(6)	 Jede Geistliche Gemeinschaft soll sich auch in 
das Leben der eigenen Pfarrei einbringen. Für 
pastorale und soziale, auch überregionale Aktivi-
täten innerhalb jeglicher Pfarreien und kirchlicher 
Einrichtungen haben sie im Einvernehmen mit dem 
zuständigen Pfarrer vorzugehen (c. 519 CIC). Im 
Konfliktfall entscheidet der Ortsordinarius.

(7)	 Jede Geistliche Gemeinschaft verpflichtet sich zur 
Übernahme folgender Ordnungen in der jeweils 
(in der Diözese der Niederlassung) geltenden 
Fassung:

–	 Interventions- und Präventionsordnung der 
DBK betreffend sexuellen Missbrauch; sofern 
sie eine eigene erlässt, hat sie diese zum 
Zwecke der Prüfung der Gleichwertigkeit der 
zuständigen kirchlichen Autorität vorzulegen;

–	 Grundordnung des kirchlichen Dienstes im 
Rahmen kirchlicher Arbeitsverhältnisse; 

–	 Kirchliches Datenschutzgesetz.

Art. 3 Leitende Ämter in der  
Geistlichen Gemeinschaft

(1)	 Jede Geistliche Gemeinschaft bestellt die Ämter 
in ihrer Leitung (insbesondere Vorsitzender, Stell-
vertretender Vorsitzender) nach Maßgabe ihrer 
Satzung und der folgenden Bestimmungen.

(2)	 Jede Person, die mit vollen Rechten einer Geist-
lichen Gemeinschaft angehört, hat das Recht, an 
der Bestellung der einzelnen Ämter in der Leitung 
direkt oder indirekt durch Wahl mitzuwirken (Art. 
3 Allgemeines Dekret Die internationalen Vereini-
gungen des Dikasteriums für die Laien, die Familie 
und das Leben vom 3. Juni 2021).

(3)	 Die Amtsperioden für die Ämter in der Leitung 
gemäß Abs. 1 sind auf zwei aufeinander folgende, 
insgesamt auf maximal zehn Jahre begrenzt. Für 
eine darüberhinausgehende Amtsperiode oder auf 
eine Amtsübertragung auf Lebenszeit kann nur 
durch eine Wahlbitte (Postulation) erfolgen; hierzu 
bedarf es einer 2/3-Mehrheit der Wahlberechtigten 
sowie der Zulassung durch die zuständige kirchli-
che Autorität (z.B. bei Gründerpersönlichkeiten).

(4)	 Den Kaplan oder geistlichen Assistenten einer 
Geistlichen Gemeinschaft mit dem Status einer 
öffentlichen Vereinigung ernennt die zuständige 
kirchliche Autorität, wobei sie zuvor deren Vor-
standsmitglieder anhören soll (c. 317 § 1 CIC). 
Den geistlichen Begleiter bestellt eine Geistliche 
Gemeinschaft mit dem Status einer privaten Verei-
nigung, sofern sie einen solchen wünscht, frei aus 
den Priestern, die rechtmäßig in der Diözese einen 
Dienst ausüben; dieser bedarf der Bestätigung 
durch den Diözesanbischof (c. 324 § 2 CIC).

Art. 4 Pflichten und Rechte  
der zuständigen kirchlichen Autorität

(1)	 Jede Geistliche Gemeinschaft unterliegt der Auf-
sicht der zuständigen kirchlichen Autorität, die da-
für zu sorgen hat, dass in ihnen die Unversehrtheit 
von Glaube und Sitte bewahrt wird, und die darüber 
zu wachen hat, dass sich keine Missbräuche in die 
kirchliche Disziplin einschleichen; deshalb hat sie 
die Pflicht und das Recht, diese nach Maßgabe 
des Rechts und der Statuten zu beaufsichtigen. 
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Der Aufsicht des Heiligen Stuhles unterliegen alle 
Geistlichen Gemeinschaften päpstlichen Rechts, 
der Aufsicht des Ortsordinarius Geistliche Gemein-
schaften diözesanen Rechts sowie andere, wenn 
sie in der Diözese tätig sind (c. 305 § 2 CIC).

(2)	 Der Diözesanbischof hat die verschiedenen 
Weisen des Apostolates zu fördern und dafür zu 
sorgen, dass alle unter Beachtung ihres je eigenen 
Charakters unter seiner Leitung koordiniert werden 
(c. 395 CIC).

(3)	 Der Diözesanbischof hat die Pflicht, die gemein-
same Ordnung der ganzen Kirche zu fördern und 
deshalb auf die Befolgung aller kirchlichen Ge-
setze zu drängen. Insbesondere hat er darauf zu 
achten, dass sich kein Missbrauch in die kirchliche 
Ordnung einschleicht, vor allem in Bezug auf den 
Dienst am Wort, die Feier der Sakramente und 
Sakramentalien, die Verehrung Gottes und der 
Heiligen sowie in Bezug auf die Vermögensver-
waltung (c. 392 CIC).

(4)	 Kirchen und Kapellen, die von den Gläubigen 
ständig besucht werden, Schulen sowie andere, 
Mitgliedern von Geistlichen Gemeinschaften über-
tragene religiöse und caritative Werke geistlicher 
oder zeitlicher Art, unterstehen der Aufsicht des 
Diözesanbischofs; bei Vorliegen etwaiger Miss-
stände kann er nach ergebnislos verbliebener 

Mahnung des zuständigen Leiters der Geistlichen 
Gemeinschaft kraft eigener Autorität Vorkehrungen 
treffen (vgl. c. 683 CIC).

Art. 5 Übergangsvorschriften

(1)	 Jede Geistliche Gemeinschaft hat innerhalb von 
sechs Monaten nach Inkrafttreten dieser Ordnung 
dem Diözesanbischof ihre geltende Satzung zur 
Kenntnisnahme vorzulegen.

(2)	 Jede Geistliche Gemeinschaft hat die Vorgaben 
dieser Ordnung innerhalb von zwei Jahren recht-
wirksam in ihre Statuten/Satzung aufzunehmen.

Art. 6 Inkrafttreten

Dieses Dekret tritt gem. can. 31 § 2 CIC in Verbindung 
mit can. 8 § 2 CIC einen Monat nach dem Datum der 
Veröffentlichung im Amtsblatt in Kraft.

 
Regensburg, den 11. April 2025

Authentische Interpretation des Art. 13 Abs. 8 KiStiftO

Die Ordnung für kirchliche Stiftungen in den bayeri-
schen (Erz-)Diözesen, derzeit gültig in der Fassung 
vom 01.08.2024 (ABl. Nr. 9 v. 19. Juli 2024, S. 138; 
KiStiftO), unterliegt als diözesanes Gesetz nach Maß-
gabe des c. 16 CIC der authentischen Interpretation 
durch den Bischof als dessen Gesetzgeber. Dabei be-
sitzt die nach Art eines Gesetzes erfolgte authentische 
Interpretation dieselbe Rechtskraft wie ein Gesetz. Mit 
Blick auf bestehende Zweifelsfragen betreffend Art. 13 
Abs. 8 KiStiftO ergeht hierzu folgende authentische 
Interpretation:

Art. 13 Abs. 8 KiStiftO untersagt dem Kirchenver-
waltungsvorstand Kassen- und Bankgeschäfte 
ohne Beachtung des Vier-Augen-Prinzips und 
schließt daher auch ein gemeinsames Han-
deln mit ausschließlich weisungsabhängigen 
Mitarbeitenden als mit dem Vier-Augen-Prinzip 
nicht vereinbar aus. Mit dem Vier-Augen-Prinzip 
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vereinbar ist daher die Vornahme von Kassen- 
und Bankgeschäften durch den Kirchenver-
waltungsvorstand, wenn diese durch nicht den 
Weisungen des Kirchenverwaltungsvorstandes 
unterliegende und nach Maßgabe oder auf der 
Grundlage der KiStiftO beispielsweise durch 
Entscheidung der kirchlichen Stiftungsaufsichts-
behörde hierzu befugte Personen als sachlich 
und rechnerisch richtig freigegeben wurde. Das 
vorstehend in Bezug auf den Kirchenverwal-
tungsvorstand Ausgeführte gilt für eine etwaige 
ständige Vertretung entsprechend.

 
Regensburg, den 11. April 2025
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Bischöfliches Generalvikariat

Hinweise zur Durchführung der 33. Renovabis-Pfingstaktion im Mai und Juni 2025

Die Osteuropa-Solidaritätsaktion Renovabis steht in 
diesem Jahr unter dem Leitwort »Voll der Würde. 
Menschen stärken im Osten Europas«. Damit er-
innert Renovabis daran, dass jeder Mensch Ebenbild 
Gottes ist, ausgestattet mit einer unveräußerlichen 
Würde. Besonders wichtig ist die Wahrung der Men-
schenwürde im Umgang mit allen, die schwach und 
verletzlich sind, körperliche oder geistige Einschrän-
kungen haben.

Mit der bundesweiten Eröffnung der 33. Pfingstak-
tion ist Renovabis in diesem Jahr im Erzbistum Berlin 
zu Gast. Der Eröffnungsgottesdienst mit Erzbischof 
Dr. Heiner Koch findet am Sonntag, 25. Mai 2025, um 
10:00 Uhr in der Hedwigs-Kathedrale in Berlin statt. 
Die Eucharistiefeier wird im Hörfunk auf radio 3 (Rund-
funk Berlin-Brandenburg, rbb) und im Westdeutschen 
Rundfunk (WDR) übertragen und von domradio.de 
und EWTN live gestreamt. Über alle Veranstaltungs-
termine informiert die Webseite: www.renovabis.de/
pfingstaktion

Von Montag, 12. Mai 2025 an sollen die Renovabis-
Plakate in den Gemeinden ausgehängt und das 
Informationsmaterial sowie die Spendentüten am 
Schriftenstand ausgelegt werden.

Die Pfingstnovene 2025 mit dem Titel »Voll der 
Würde« verfasste Bundestagspräsident a. D. Dr. 
Wolfgang Thierse; die Illustrationen sind Holzschnitte 
der Künstlerin Margret Russer. Das Neun-Tage-Gebet 
von Renovabis ist als Begleiter für die Tage auf das 
Pfingstfest hin gedacht. Es spannt den Bogen von 
der Schöpfungsgeschichte über soziale Gerechtigkeit 
bis hin zum verantwortlichen Umgang mit Fremden, 
Schwachen und Benachteiligten. Renovabis-Bischof 
Dr. Heiner Koch empfiehlt die Novene für das Gebet 
in den Pfarreien, in Familienkreisen, Gruppen und 
Verbänden – und ganz besonders als Gebetsbrücke 
in den Osten Europas.

Renovabis bietet neben der Novene auch ein Gebets-
heft mit dem Titel »Öffne mein Herz« mit Gebeten zum 
Heiligen Geist an. Dieses Heft soll ein Wegbegleiter für 
die persönliche Begegnung der Gläubigen mit Gottes 
Geist sein. Das Heft ist erhältlich in Deutsch, Englisch, 
Albanisch, Bulgarisch, Georgisch, Italienisch, Kroa-
tisch, Litauisch, Polnisch, Slowakisch, Tschechisch 
und Ukrainisch.

Das Aktions-Themenheft und die Renovabis-In-
ternetseite vermitteln Informationen und Reportage-
Impulse, Gottesdienstbausteine und Predigtskizzen 
rund um das Thema der diesjährigen Pfingstaktion. 
Die Gemeinden erhalten im April einen Materialbrief 
mit Informationen, Plakaten und Textvorschlägen zur 
Renovabis-Aktion. Alle Aktionsmaterialien stehen die 
Webseite www.renovabis.de/material zum Herunter-
laden bereit.

Am Wochenende vor Pfingsten (Siebter Sonntag der 
Osterzeit, 31. Mai / 1. Juni 2025) soll in den Gemein-
den der Aufruf der deutschen Bischöfe in allen 
Gottesdiensten, auch in den Vorabendmessen, verle-
sen werden und die restlichen Spendentüten mit dem 
entsprechenden Hinweis verteilt werden.

Am Pfingstsonntag, 8. Juni 2025, sowie in den Vor-
abendmessen am 7. Juni 2025, wird in allen katholi-
schen Kirchen die Renovabis-Kollekte für Osteuropa 
gehalten. Renovabis bittet darum, auch auf Überwei-
sungsmöglichkeiten oder die Abgabe von Barspenden 
in den Spendentüten oder besonders gekennzeich-
neten Umschlägen hinzuweisen. Auf Wunsch der 
deutschen Bischöfe wird die Renovabis-Kollekte für 
die Aufgaben der Solidaritätsaktion ohne Abzug an die 
Bistumskasse weitergegeben. Diese Überweisung soll 
innerhalb eines Monats mit dem Vermerk »Renovabis 
2025« erfolgen. Die Bistumskasse leitet die Beträge 
dann an Renovabis weiter.

Sie können individuelle Kollekten oder Spenden von 
Gruppen auch direkt an Renovabis weiterleiten. Bitte 
nutzen Sie dazu das Online-Portal www.renovabis.
de/pfingstspende oder die folgende Kontoverbindung: 
Renovabis e. V., Bank für Kirche und Caritas eG, DE94 
4726 0307 0000 0094 00, GENODEM1BKC.

Dr.  Roland Batz
Generalvikar
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Notizen

Wohnung für Ruhestandsgeistlichen

Weißenstadt

Die Pfarrei Weißenstadt freut sich, eine Wohnung für 
einen Ruhestandsgeistlichen anzubieten.

Näheres zum Pfarramt
Die Wohnung (Adresse: An der Marienkirche 3, 
95163 Weißenstadt.) war früher als Mesnerwohnung 
vorgesehen. 2023 wurde die Pfarrei Weißenstadt 
mit der komplexen Sanierung (elektr, Installationen, 
Wasseranlage, Armaturen, Fenster, Anschluss für 
Waschmaschine im Keller usw.) fertig.

Die Kirche, wie auch Wohnung, wurden Mitte der fünf-
ziger Jahre gebaut. Die Wohnung bietet 3 Zimmer, eine 
neu möblierte Küche, Bad (mit Dusche, Badewanne, 
WC).Sie befindet sich im Erdgeschoß und ist praktisch 
barrierefrei mit direktem Zugang zu Sakristei und dann 
zur Kirche.Eine Garage ist vorhanden (momentan 
noch vermietet).

Näheres zur Stadt
Die Umgebung bietet eine sehr gute Versorgung 
(EDEKA mit großer Auswahl) sowie zahlreiche Lokale.
Ebenso befinden sich in leicht erreichbarer Nähe Mög-
lichkeiten zur Kur mit sämtlichen Therapieangeboten, 
sowie Ärzten in der näheren Umgebung. Der Ort 
befindet sich in einer malerisch wunderschön gelege-
nen Gegend und verfügt über eine große touristische 
Anziehungskraft (Nähe zum Weißenstädter See).

Personalveränderungen

01.05.2025

Johannes Amann: befristet ernannt zum Leitenden 
Angestellten gemäß § 3 Abs. 2 Ziff. 4 MAVO vom 
01.05.2025 bis 31.12.2025 in der Funktion des Com-
pliance-Officers


